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IV.

Meteorologische Beobachtungen des Jahrs 1804.

Von I. R. v. Salis-Marschlins.

Jänner.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage als

nasse: 17. Schnee lag den?ten 1?., den zten ge?

schneit j- Z. Summe i ^ Z. Im ganzen war dieser

Monat sehr gelind, und fast ohne Schnee, hingegen

wehten heftige Winde. Die frühen Bäume trieben so

stark, daß sie nahe am Blühen waren; deßwegen wurde

ihnen die darauf folgende Kälte sehr verderblich.

Februar.
Herrschender Wind N.O. Mehr trokne Tage: 1.

Mit Schnee bedekt : 24 Tage ; schneelos: s- Höhe des

Schnees : 3 F. S?. Der Monat war durchgängig rauh,
durch kalte Winde und vielen Schnee. Die Bäume,
die im Jänner getrieben hatten, erfroren, und die Brut
der Bienen litt sehr von der Kälte.

März.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage: 13.

Der Schnee lag 18 Tage auf dem Wasen, bis 2 F.
hoch. Schneelos iz Tage. Eis gab es noch von 4

Dike. Die ersten 8 Tage hatten Winterwetter mit vie-

lem Schnee. Hierauf folgten warme, trokne Früh-

lingstage, am Ende aber kalte stürmische Witterung.
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April.
Herrschender Wind N.W. Mehr trokne Tage: 4.

Schnee auf dem Boden zf- T. Die Witterung durch-

aus unbeständig, mit Schneegestöber und Regen ab-

wechselnd, doch fruchtbar. Gegen den 2Mn stellten sich

wärmere Tage ein, und dauerten bis ans Ende des

Monats.

Mai.
Herrschender Wind N.W. Mehr trokne Tage: 17.

Besondere Trökne den gten. Die Witterung war ge-

mäßigt, angenehm und fruchtbar. Das Gras, beson-

ders der rothe Klee, war schon groß genug zum ab-

mähen. Winterkorn und alle Feldfrüchte wuchsen leb-

haft auf, und die Obstbäume blühten schön; nur litt
das Steinobst schon Anfangs des Monats von den Mai-
käfern. Den sgten Morgens um s Uhr spürte man in
Chur einen Erdstoß. Im Schloß Rhäzüns wurde er

stark empfunden. Im Domleschg und im O. Engadin
ebenfalls.

Juni.
Herrschender Wind N.W. Mehr trokne Tage: 6.

Starke Trokenheit Mal. Der ganze Monat war über-

Haupt angenehm und fruchtbar, obgleich tcoken. Für
die Traubenblüthe sehr günstig.

Juli.
Herrschender Wind S.O. Mehr nasse Tage als

trokne: 11. Der Monat überhaupt sehr fruchtbar, mit
vielen Ungewittern. Für die Heu- und Korn-Erndte
fast zu naß.

Gammler, III. und IV. Heft 1L06. (m)
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August.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage: Z.

Im Ganzen sehr fruchtbar und naß, mit einigen Um

gewittern, und manchen für den Wein und Türken, so

wie für Einsammlung des Heu's, günstigen warmen

Tagen. Auch auf den Alpen war diese Witterung der

Weide und den Molken gedeihlich.

September.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage:

Die trokne und angenehme Witterung dieses Monats,
die von keinen Reifen unterbrochen war, (erst am Ende

hatten wir deren 2), diente den Trauben vortrefflich,
besonders günstig war sie vom izten bis zum zzten.

Oktober.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage: Z.

Hof um den Mond Mal. Ein doppelter Regenbogen
den Mn. Der Monat war ungeachtet häufigen Regens
und starker S.O.Winde sehr fruchtbar und oft warm.

November.
Herrschender Wind S.O. Mehr trokne Tage: 4.

Ungewitter mit Donner und Bliz 1, den riten. Schnee
in den Thälern zmal, Nachts. Die Witterung über-

Haupt sehr unbeständig, bis zum igten ziemlich gelind,
dann aber kamen Nebel, Reifen und Schnee.

December.
Herrschender Wird N.O. Mehr trokne Tage:

In der Nacht geschneit Mal. Der Schnee lag T.
Schneelos 7 A. Hêhe des Schnees 8 f« I. Die Wit-



terung sehr unbeständig durch den schnellen Wechsel

warmer und kalter' Winde, von denen lezterc doch die

Oberhand behielten. Nebel und Schnee war häufig.

Das Jahr iZos war überhaupt warm und frucht-
bar. Der Winter reich an Schnee/ der Frühling un-
beständig und fruchtbar. Der Sommer warm und naß,
und der Herbst troken und warm. Heu gab es viel. *)
Das Korn wurde sehr gut, der Türken gedieh zur
grösten Vollkommenheit; Kartoffeln und andere Feld-
fruchte waren im Ueberfluß. Der Wein dieses Jahrs
hat an einigen Orten, in Menge und Güte, sogar die

vortreffliche Jahrgänge i?8Z und vg übertroffen. Von
Baumfrüchten gerieth an den meisten Orten das Wcn-
terobst besser als das frühe; und das Kernobst besser

als das Steinobst, weil dieses in der Blüthe sehr von
den Maikäfern litt; aus gleicher Ursache bekam man
wenig Nüße. Die Bienen, welche im milden Jänner
ausgeflogen waren, und im Februar von der Kälte lit-
ten, brachten sehr wenig Honig und Schwärme.

In den Gärten geriethen die Bohnen und Erbsen am

besten.

s) In wilden Gegenden z. B. auf Davos, fand man daS

Heu dieses Jahr weniger nahrhaft als in andern Jahr-
ganzen, wo es bei trokncr Witterung gesammelt worden,

n») Es gab Bienenwirthe, welche in diesem Jahr ^/? ihrer
Stöke einbüßten. Man glaubt, die Bienen seyen in dem
wilden Wintcrwetter früh erwacht, haben viel Honig vcr-
zehrt, und früh Brut angelegt, welche dann bei der im
Frühjahr eingetretenen Kalte zu Grunde gieng. In
den kältern Gegenden, wo man die Bienen über Win-
ter in die Häuser nahm, so daß sie die Abwechslung der

Witterung weniger empfanden, und ruhig blieben, hat
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Bemerkungen über die Blühezeit der Gewächse im

Jahr 180-j.

Jan. Den i^ten blühte in Marschlifts die Christ-

würz, fteLeSore/e Den 25ten hatten die Kirsch-

bäume schon starke Sprosse getrieben. Den ziten blühte

die Märzprimel, ^,-mu/a acae,/ie. Die Knospen der

Zwetschen und Birnbäume, besonders an Spalieren,
waren am völligen öffnen, die Rosen hatten schon Blätt
ter, und die Kornelkirschbäume zeigten ihre Blüthe.

Febr. Den zten blühten die Haselstauden, und

die Erlen zeigten Blätter. Die hierauf folgende Kälte
schadete den Obftbäumen sehr.

März. Den raten blühte der Huflattich. Den

2?ten waren die Knospen der meisten Fruchtbäume,
besonders des Steinobsts, am entwikeln. Es blähten
/tonunc. /csrin (Feigwarzenkraut), 5ciLa,
r/rt/ot., die Viole, Vogelmilch (v^nà klltclmi). Den
2Zten die Waldanemone, Leberblume, Schlüsselblume.

Den zoten standen die Pfirsichbäume in schönstem Flor.
April. Den iten blühte l?o/z,Fà àmaàê,

Wolfsmilch (Fllp/ì. cà) und die Aurikel. Den Igten
waren Kirschen und frühe Pflaumen in völliger Blüthe,
eben so die Hyazinthen und Narzissen. Den ?iten fien-

gen die Weinreben an zu treiben, und die Kriechen

i'mitttta), Schlehen, Ahorn - und Ulmbäume

blühten. Den ozten zeigten die Aepfelbäume an frühe»

man wenig Verlust erlitten. Viele giengcn zu Grund,
weil manche sie nicht fütterten, in der thörichten Mn-
nung: das Füttern mache die Bienen trag. Auch jen-
scits der Berge war es ein schlechtes Bienenjahr. Vom
Winter 1804 bis Mai 1x05 giengen im Bergest, von
40 dort vorhandene» Stöke» i, zu Grund.
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Orten ihre Blüthe, und «n den Birnbäumen war sie

in ihrer Vollkommenheit, allein die frühen, von der
Kälte des Februars beschädigten, Birnbäume trieben

nur Blätter. Den Zoten blähten die Traubenkirsche

(àn. Elsbeerbaum und Syringa. Die Blüthe
der Kirschen war dies Jahr besonders lebhaft. Den
Zoten hatten die Zwetschen meistens verblüht; die Erd-
beeren blühten.

Mai. Den iten flogen die Maikäfer schon stark,
besonders auf Kirschen- und Awetschenbäumen, der
Wald war ganz belaubt, und der Kukuk ließ sich hö-

ren. Den sten hatten die Zwetschenbäume völlig vcr-
blüht, und waren ganz belaubt; die Aepfelbäume mei-
stens in Blüthe; hier blühten sie schlecht, an andern
Orten hingegen stärker als die Birnbäume. Den 6te»

blühte der Berberis, Weißdorn, Schwelch, gemeine

Klee; den ?ten die Einbeere (àk-4/0/.), Maiblume,
Heidelbeere. Den zten waren die weißen Maulbeer-
bäume schön belaubt. Von den Maikäfern wurden die

Ahorn- Hagenbuchen- Lerchen- und Eichenbäume, so

wie das Steinobst, ganz kahl gefressen, die Nußbäume

ebenfalls beschädigt, und sogar die Apfel- und Virn-
bäume nebst den Weinreben nicht verschont. Den gten
hatten die Weinreben schon großes Laub und lange
Schosse; das Beinholz (tom'ce-m Geißblatt,
Wegdorn und Faulbaum (àê caàrct. und/^a/u?.)
und der Spillbaum blühten; den zoten blühten die

Rietschwelche o/mü), der Kleebaum (N/u/â-

/à), Lazerol -, Caragan - und Pimpernußbaum. Die
Weinreben hatten schon viele Trauben, und Schosse

von mehr als s Schuh Länge. Den z^ten blühten der

schwarze Hollander, die Esparsette, die frühen Erbsen,



544

die Garten - und Feldrose; den zrten der Blasenstrauch,

die rothe Acazia, der wilde Jasmin.

Juni, den zten, der Winterroggen ist in voller
Blüthe und über 6 Schuh hoch. Den gten blühten auf
den Wiesen das Ray - und Honiggras e/as. und
//o/cur /an.) Den 6ten die Sulla (//ech^an. c<von.)

Den iiten der Winterweizen, Fasen (D/e/c. ,/ià) und
die Weinreben, leztere erreichten den löten ihre völlige
Blüthe und hiengen voll Trauben. Den izten blühten
die Linden; den sgten die weißen Lilien.

Juli. Den sten blühten der Gartenmohn und die

Kartoffeln. Den 6ten waren die meisten Kirschen reif.
Den igten blühte die Waldrebe c/emar/, à Den
soten war das Türkenkorn in voller Blüthe; den szten
die Balsamine; den ziten die Sonnenblume.

A u gu st. Den sten zeigte die Alprose (Mock/rrruy
ihre rothe Beeren, die Heidelbeeren waren reif; auf
den zahmem Alpen blühten Augentrost, Pestwurzel (c'a-
ca/î'a a//à), Wohlverley (à/ca) :c. In den Ge-
birgsgegenden waren die Kirschen reif. Den ?ten blühte
der Eibisch (âàa oM.), der Saflsr; den uten der

Hopfen.

Sept. Den ?ten blühte das Schweinbrodt «7-/.

càm eu5o/>.) und der Feldenzian. Den 28ten fieng
das Laub der Bäume an gelb zu werden. Den sgten
nach einem Reifen welkte das Laub der Kürbisse w.
Den zoten waren die Trauben der frühern Weinberge
meistens reif-

Okt. Den izten fiel das Laub stark von den
Bäumen. Den i?ten begânn hier die Weinlese, die
sowohl an Menge als an Güte eine der gesegnetsten

war, deren man sich erinnert. Die Beeren hatten voll-



24S

kommene Reife und vielen Saft. An einigen Orten,
z. B. MalanS und Ienins, erhielt man von einem

Mannsschniz Reben 6-7 Züber oder 54-6z Viertel
Wein. In Chur war der Ertrag bei weitem nicht so

groß, doch bekam man aus einigen gut unterhaltenen,
nach Züricher Art bearbeiteten, Weingärten im Durch-
schnitt 25 Viertel aufs Mannsschniz. Die Stärke des

Weins bewiest sich auch durch die Menge des Brannte-
weins, den er lieferte, denn wenn sonst die Trestern

von i Zuber guten Weins 1 Maaß Branntewein geben,

so erhielt man dies Jahr in Chur von 9 Zubern,
11 Maaß. An Kartoffeln der gemeinen Art erhielten

wir, aus einem Neubruch, von 1 Quartane 14 Qta.,
und an Holländer-Kartoffeln von 1 Qta. 28 Qta.
Den 28ten bei warmen Regen fieng das Winterkorn
an zu keimen. Den ziten waren die meisten Bäume

kahl.

Nov. Den roten verloren die Lerchbäume ihre
Nadeln.

Den zten Nov. hatte man hier angefangen, den

Wein zu keltern, dessen Gährung durch den warmen
Herbst befördert worden war; der diesjährige Wein
hatte eine besonders schöne schwarzrothe Farbe. Man
hat bemerkt, daß die Jahre 4, nämlich i?84, 94 und

1804, lauter gute Weinjahrx waren; eben so die Jahre
8 (78/ 88 und 98). *) In jedem der beiden Jahr-
zehende Zo und go habe ich bemerkt, daß hier z
gute Weinjahre, 4 mittelmäßige und 2 Fehljahre
waren.

«) Auch 48 war gut, u»d 48 ziemlich.
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Gut waren hier'») i?Z?, 84, 88. -79°, 94, 98-
Fehljahre I78°, 85, 89. i?9Z, 95, S9-

Mittelmäßige 1781,82,86,8?. i?9i, 92, 96, 97-

Es wäre mir übrigens sehr lieb, wenn sich ver-
ständige Männer in verschiedenen Gegenden unseres

Vaterlandes mit ähnlichen Bemerkungen über das Kli-
ma, und über die Fruchtbarkeit der verschiedenen Jahr-
gänge, bemühen und mich in dieser Arbeit unterstüzen

wollten, die durch Vergleichung verschiedenartiger Ge-

genden ein größeres Interesse gewinnen würde.

") I» der Herrschaft Maienfeld waren

gut I78Z, 84, 88. I?yo, 92, 98.
Fehljahr 178Z, 86, 87. 179z, 95, 99.
mittelmäßig 1780, 81, 8:, 89. 1791, 94, 96, 97.
1800 und i8°r Zehljahre. 1802 mittelmäßig. 130z
Fehljahr. 18--4 vortrefflich, igoz völliges Fchkjahr.

Anno Sy war ein Fehljahr. 70 gut. 71, 72, 74
und 76 mittelmaßig; 7z, 77 und 79 vortrefflicher
Wein, aber sehr wenig; 75 sehr viel, aber elender
Wein, und 78 sowohl an Quantität als Qualität aus-
gezeichnet gut.
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T'-rS. /.

Allgemeine Uebersicht.

Tage Ueberhaupt

Monate « Z Z «
S

ö? IG î T U Z A s »
G

Januar 12 l I l 5 I 24 7 5 6 S.O.
Februar 5 8 Z 1 12 — 15 14 — — — 7 N.O.
Merz >7 10 I z — — 22 9 I — 2 S.S.
April -Z 5 7 5 — r? IZ Z I — 7 S.O.
May 16 8 7 — 24 7 — 10 I 2 NW.
Juni 20 4 à — 18 12 1» 10 Z 4 NW.
Juli IZ Z lZ — 10 21 2 7 z S.O.
B ugust 17 y 5 — l7 14 5 z i S.O.
Septcmb. -z z I Z — -7 3 2 II I —
Ociober 12 5 I 10 z 18 IZ I 2 — 6 S.S.
November Z 10 I s 2 8 1? IZ 4 L 2 S.O.
December I I - I 2 8 7 19 12 I — — —
Summe là2>78> y>7o t-8!iy 22gj IZ8 I8l4ili6!4o

z66 zàâ

am meisten klare Tage September

» « trübe - Februar

- - Regen - Juli
- - Schnee - Februar

der fruchtbarste Monat, August.
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Allgemeine Uebersicht
nach dreimaliger Beobachtung täglich.

Witterung Winde

Monate. « « — « K «
Z îG Z G N

Januar 5? 26 6 2 3 50 21 22
Februar 37 -8 2 2O — -7 l6 54
März 7- l6 5 I 4i 31 21

April 55 12 IZ 10 5l 33 6

May 62 -7 14 2* — 44 47 2

Juni 69 11 33 42 l5
Juli 6l 10 22 2^' 54 27 12
August 78 y 6 2^' 5* 44 41 8
Septcmb. 8° 7 3 2* 45 40 5
October 60 15 15 6<- 3 68 14 I I
November! 4- 25 7 2 15 46 23 21
December 4? 25 2 12 15 29 25 3?

Summe 722 j i87 ioâ j 47 36 5-- z6c> 216

IVY8 1098

Verhältniß der kalten Winde zu den warmen 576 : 522

Herrschender Wind S. O.

Schnee gefallen. Gelegen Schneelos

Januar — Fuß i/zAoll 10 Tage 21 Tage
Februar 3 - 5 s 24 - s -

März 2- — - iZ - 13 »

April - z/2- -6/z -
November - — a —
December — 8/2 - -z/z - 7/- -

6 Fuß z Aoll 79 Tage 73 Tage



249

T'aö. ///.
Allgemeine barometrische u. thermom. Uebersicht.

Barometer T h e r n, 0 m c t e r

- höchster niedrigster Mittel
Siaud Stand

A Z. L. K L. jK L. -S.V!K -ZV Ks
Ja». !-6: 8 Zo 25N0 26 26:z -5 -4 02 I I 6/2
Febr. 26:10 8 25ÜI 4 26:4/2 -4 Z °8 18 z
Merz ^6: 4/z 14 2Zt Y -8 26:..^, -5 20 09 2 z
Rpr!I»26: 6 7 -St 8/2 l6 26.-1/4 21 Zo I 10 11

Map l-s: 6/4 Zo 26: I 20 2S:z^/s 2Z/ê 5 5 14 14/4
Juni. 26: 8/2 20 -ö: -/z 28 26.-5/2 2Z 6 7^2 14 16/4
Juli. -6: 5 2 25:10 2V 26:1/2 24 -8 S 24 16/2
Aug. 26t 7 2? 26: 2 14 26:4/2 24 4 7 20 1-/2
Sept 26: 7 12 26t 2 2Z 26:4/2 22 8 5 26 'Z/z
Oct. 26: 7 1? 25:11 24 26:z -8 8 6 21 12
Nov. -s: 7/2 20 26! I I 26:36/4 lZ Z 0 28 s/z
Dcc. 26: 7/2 Z 25: 2? 26:2/4 10 6 05 24

Durchschnitt aller höchsten Durchschnitt d. höchst.

Stande 26: 7 ?4» Stande 18^24
- 5 der niedrigsten -z:il"?4x - - d. niedr. 16/24

gröste Veränderung : gröste Verand. 176/24
halbe Differenz — : Z»/.s halbe Differenz 8^/24

Mittelstand 26 : â- Mittelst 10/24

höchster Stand 26:10 höchster Stand 25
niedrigster -5: 8/2 niedrigster 09
Mittel - - 26 : Z/a Mittel - - - 8

Ins künftige lassen wir das Zeichen weg, u. bezeichnen
hingegen die negativen Grösse» mit einer vvrgeseztcn c>.

Der Barometer, an welchem die bisher mitgetheilten
Beobachtungen gemacht worden sind, wurde mit einem

vortrefflichen englischen Reise-Barometer verglichen, und
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gefunden, daß ersterer bei dem Mittelstand des Jahrs,
oder 26 Zoll 5 Linien, um 1/2 Linien zu niedrig stand.

Es war aber der Mittelstand des erstem

iZc»? 26 Zoll Z,?zs Linien

iZoZ 26 -- Z,2Z0 s

1804 26 s 5,250 -

9/7ZS Linien

Durchschnitt von 5 Jahren 26 Zoll 5,24s L. hiezu,
nach obiger Berichtigung, addirt — 5 1,5

wahrer Mittelstand 26 Zoll 4,746 Linien.

V.

Beschreibung der Via m als.
(Von Hrn. Pfr. Truog in Thusis.)

»8oz. April.

Die zwei vorzüglichsten unter den Strassen, welche

Bünden mit seinen Nachbarn vereinigen, heißt man
die untere und obere Strasse.

Die obere führt dermalen von Chur über Malix
und Parpan, durch Oberhalbstein, über den Septmer,
durch Bergell nach Cloven. Man rechnet von Chur bis
Clâyen 21 - 22 Stunden.

Die untere führt von Chur über Reichenau, durch

Thusis und Schams ins Rheinwald, und daselbst rechts

über den Bernardiner Berg durch Misox nach Bellenz,

und links über den Splügner durch St. Jakobs-Thal



Berichtigungen und AusSzze.

S. -35 Z. 5 v. o. ist „oder Jennisbcrg« auszulöschen.
- -Sy T'. 777. Surleg tsglichc Milch lies n. -z, statt- z.
- -72 Z. 2 v. 0. l. Nahrung: Brod wöchcntl. - Krinncn.
- 275 -- ,z vu. I. fl. 20: ig, statt -c>: g.
- -86 7) 7k^. Madolain I Kuh in I Tag l. likAi, st.
- zoz I. 5 v. 0. l. das rechtwinklige, st. senkrechte.

'
i

- — --iy - - l. St.Moriz, statt man.
- zs- l. Baler, Gudenchet, Büsin, statt Faler, Gudenschet, ^

Büzinas. Uebrigens ist zu bemerke», daß diese
Liste, welche hauptsachlich die Menge der im Aus-
land abwesenden oder etablirten zeigen soll, auch -

Bcisaßfamilicn enthält; so sind z. B. die daselbst
genannten Euro, Bcisaße, da die in der vorher-
gehenden Tabelle als ausgestorben bemerkten, Bür-
gcr waren. Ueber die Bevölkerung dieser Gemeinde
haben wir noch folgende Zahlung nachzutragen,
von 1804 Dezember:

55 2 ^ ^ 2 ^ ^ ^ 25

^^ ^ ^ >-> ^ H' ^ î ^ 2:

^ K K ZZZY G

GêMêindsgènossen:
anwesend.... 7 s »r y 15 y 20 7 83
abwesend ra - 24 8 7 -- S » 65^
Beisäß: jj

anwesend....-> - 6 -, -8 34 Z7 -6 155
abwesend 1- — iy 4 z - 3 z 46 -

54 y bc> 4- 5Z 25 68 Z8 34?
S. 345 A. >3 v. v. l. erhiillcn wir in Marschlins.
— -47 7. Reifen, Summe l. 17 st. 18.
— 4-8 » v. u. l. Latschen (Schlingen).
— 4-y -- g v. 0. l. Gandcn (die höchsten^, mit Stcinschurt

bedekten, Berggegcnden).
-- 44s Da diese Beschreibung des Oberhalbstcins ans verschie-

denen Nachtragen ergänzt wurde, so bittet ma»,
die Wiederholung zu entschuldigen, die sich in Er-
wahnung der Kircke von Ziteil S. 42? »»d 44?
tingcschlichcn hat.

S»! Z. i v. «. l. xerpinguem statt psipinguem.
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